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Diıeze xstudie des gele.  en Verfassers und eıfrigen Mitgliedes der Biblischen
Kommission ıst als 286 Bändehen der Kollektion >Science el Religion FEtudes
POUTF le emps present« erschıenen. In » A vant- Propos” H— 9, das och
den speziellen 1te. Yag‘ + Le Probleme« g1ibt der utfor e1iNe allgemeıine Orjentierung.
Die Abhandlung Zzer ann vlier größere A bschnitte xXolutions
Avortees; Caractere distinetif des lLıvres Salnts; L’Hıstoire ans la
1  Cn 1L’Historien ACT‘' al Sses Documents Die großen Prinzıpijen sind sehr
richtig herausgestellt un m1L er rIie der Logik un: Genauigkeit der Diktion
nıedergelegt Die PaHrl Schlußzeilen (S 61) reichen hın, den Standpunkt des Herrn
Verfassers un S Darstellungsweise genauer kennzeichnen. \& 1ie lauten
5La fo1 r]ıen eraindre de Ia verıte, de quelque cöte ’elle VienNnNne. Vatude
objective de Ia n affaiblira 111 le ogme de l’inspiration, 198 Je faıt de 1a
revelation : ellepourra se ulement reN VeTrTSsSe. quelque VIieUxi systeme et OUS oblıger

modiıfier des rendues h6res par l’abitude, le prejuge V’esprit ınertie.
Mais Ia parole de Dieu es8t immuable et demeure eternellement. KEıne Empfehlung
1st aum 1,
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TIl Heft Dıiıe rrlilehrer erstien ohannesbrrefe VON Dr
Wurm. 80 AT D 159 Freiburg 1 Br erder sche Verlags-
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VILL, Hefit. Der Pharao des Auszuges. Eine exegetische Studie
Exodus 113 VON Dr. Karl Miketta. 80 111 Üu. 120 Freiburg 1. Br.
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Man ahm bısher. allgemeın A, daß der ersie Johannesbrief dıe
Christologie der Gnostiker gerichtet Sel, daß Johannes ferner demselben den

Verflassergynostischen Anomısmus un den » Ultrapaulinismus« bekämpft habe
WITr: N1UN dieser ge1t Janger Zieit eingebürgerten Ansıcht den Fehdehandschuh
hın und sucht ZeISCON, daß dıie Irrlehrer des Johannesbriefes dıe ess12nıt24
des Heilandes leugneten. Nach ihnen wWar Jesus N1ıC der Voxn den Propheten
verheißene Gottessohn, de1ı ZUr rlösung der Menschen dıese gesandt
worden War sondern höchstens eın gottbegnadigter Prophet Diıese Trriehre muß
von jJüdischen lementen AaUB:;  a  c Se1IN un: die antı]üdıschen uüge des
Johannesevangeliums, das m1t dem ersien Brief engster Verbindung sie
bekräftigen diese Vermutung bıs Z Gewißheit Miıt der Geringschätzung des
Heılandes S1055 bel diesen Judenchristen Hand and 308! Sınken der ehriıistlıchen
Sittenlehre S16 hielten dieselbe N1C mehr 1r verbindlich S16 verwelthehten.
Namentlich das der Bruderliebe cheint ihnen N1C. ZU Bewußtsein ge-
kommen RE1IN msomehr en 7€ die Verbindlichkeit des alttestamentlichen
Gesetzes, ROWwelT 168 Moralvorschriften nthält hervor nd melnftfen gerecht
SeC1N, 816 dieses beobachteten, ohne sıch UuIn die N}  N, durch Chriıstı OTAa
hınzugefügten Gebote kümmern. Dıiese Judıschen emente den SON!
sıttlıch sehr hoch stehenden Johannesgemeinden i der Miınderheit, hber S16 bildeten
£1116 große Gefahr, welche der Apostel abwehren mußte, da uch eIN1gc sonst
gute Christen der Verführung nachgaben. Die moralısche rIrriehre gın AUß der
christologischen hervor, ber S16 Wär ın den gen des Apostels die verderblichere
und legt dementsprechend auf sS1e mehr Gewicht.

1e5 ist des Verfassers Ansıcht uUber den Wec: des ersten Johannesbriefes
Er weiß S16 rec geschickt darzustellen, oD Ar aber amı durchdringen wird,
möchte ich vorläufig bezweifeln. Er macht sıch cdie Widerlegung der entigegen-
ztehenden Meinungen doch eiwas Z leiıcht und ferner Jassen sıch seine A us-


